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Gemeinsam werden wir die richtigen
Lösungen für unseren Kanton finden

Dällenbach ArminHuser Bossel Claire Barbey Julien Dällenbach Aymeric

Reklame

Die Freiburger Seilbahnen feilen an
den Details ihrer Zusammenarbeit
Die Freiburger Seil-
bahnen arbeiten je-
des Jahr enger zusam-
men. Dennoch gilt es,
Einzelheiten noch ge-
nauer zu regeln, etwa
die Einnahmen aus
dem Abo-Verkauf.

URS HAENNI

Für 222 Franken können Ski-
fahrer ein Saisonabonnement
kaufenunddafür sämtlicheAn-
lagen der Freiburger Skistatio-
nen benutzen. Das Angebot ist
erfolgreich: Im letzten Winter
wurden 3200 dieser Abonne-
mente verkauft. Die Seilbahnen
sind darauf angewiesen. «Die
Abonnemente bringen Liquidi-
tät auf den Saisonbeginn hin»,
sagte Pascal Fragnière, Sekretär
der Seilbahnen Freiburger
Alpen, an der gestrigen Gene-
ralversammlung in LaBerra.

Erneuerung ist erfolgt
Die Zusammenarbeit zwi-

schen den Stationen reicht
aber viel weiter. Präsident Mi-
chel Losey blickte in seinem
Bericht nicht nur auf die ver-
gangene Periode zurück – auf-
grund einer Statutenänderung
dauerte das letzte Geschäfts-
jahr 16 Monate –, sondern auf
die Zeit seit 2008. Damals be-
schloss der Grosse Rat, dass
der Staat sich finanziell an der
Modernisierung der Infra-
struktur beteiligt.
Dieser Erneuerungsprozess

ist weitgehend abgeschlossen,
und die Anlagenbetreiber ha-
ben sich in verschiedenen Be-
reichen zusammengetan. Ge-
meinsam betreiben sie Marke-
ting, Ticketverkauf, Aus- und
Weiterbildung, Austausch von
Personal, Rettungsdienste, und
sie offerieren gemeinsam für
die Schüler der Stufe Harmos 5
den Bezug eines Gratis-Abos,
wie Präsident Losey erklärte.
Neu sind eine Charta und eine
gemeinsame Planung, so dass

Tourenskifahrer jeden Abend
jeweils ein Freiburger Skigebiet
benutzen können, ohne dass
sie durch Pistenfahrzeuge ge-
fährdetwerden.
Ein Vertreter der Anlagen

von Charmey hatte im Vorfeld
der Versammlung per E-Mail
die Mitglieder auf einen As-
pekt hingewiesen, bei dem er
eine weitere Verbesserung
wünscht. Der Verband solle
eingehender prüfen, welche
Station wie viele Abonnemen-
te verkauft, und auf welchen
Skigebieten diese Abonne-
mente wie häufig benutzt wer-
den. Aufgrund der Informatik,
welche die Mitglieder der Ver-
einigung teilen, sollte eine bes-
sere Aufschlüsselung und Ver-
teilung der Einnahmen mög-
lich sein, präzisierte er.
Michel Losey nahm diesen

Wunsch entgegen und sagte,

damit renneman bei ihm offe-
ne Türen ein. Die Vertretung
der Präsidenten und Ge-
schäftsführer der Seilbahnen
werde mit dem Vorstand das
Anliegen prüfen.

NeuesMitglied
Die Seilbahnen Freiburger

Alpen nahmen an ihrer Ver-
sammlung ein neues Mitglied
auf, was gemäss Michel Losey
nicht häufig vorkomme. Die
Region Mont Gibloux mit zwei
Skiliften und einer Buvette in
Villarlod schliesst sich der Ver-
einigung an.
Die Skilifte dort wurden

1974 gebaut und werden seit
2008 von einer neuen Organi-
sation betrieben. Diese erhofft
sich von der Mitgliedschaft
nicht zuletzt einen besseren
Austausch auf technischem
Gebiet.

Als bisher letzte Station hat La Berra die Infrastruktur erneuert und einen Ganzjahresbetrieb aufgenommen. Bild Corinne Aeberhard/a

N ebst den Seilbahnen
Freiburger Alpen –
der Vereinigung der

Seilbahnbetreiber – gibt es im
Kanton Freiburg noch die AG
der Freiburger Seilbahnen,
welche die Besitzer der Anla-
gen vereint. Deren Präsident,
Philippe Menoud, betonte,
wie das Freiburger Modell zur
Finanzierung der Infrastruk-
tur als öffentlich-private Auf-
gabe national sehr beachtet
sei. Selbst eine Fachhoch-
schule habe sich diesem Mo-
dell angenommen.
Wie er sagte, haben die Seil-

bahnenunterdessen auch von
der Eidgenössischen Steuer-
verwaltung Unterstützung be-
kommen. Aus einem Teil der

Mehrwertsteuern wird zweck-
gebunden ein Fonds geäuf-
net, für welchen Seilbahnen
Gesuche um finanzielle
Unterstützung für ihre Projek-
te stellen können. Dominique
de Buman, Präsident der Seil-
bahnen Schweiz, erwähnte
einen weiteren Erfolg der
Branche in Bundesbern: Die
Pistenfahrzeuge würden nun
von der Mineralölsteuer be-
freit, was die Branche um
einen zweistelligen Millio-
nenbetrag entlaste.
Schliesslich wies de Buman

darauf hin, dass für die Seil-
bahnen neue Gelder für den
Tourismus aus demFonds der
Neuen Regionalpolitik zur
Verfügung stehen. uh

Seilbahnen:
Bundesbern zeigt sich solidarisch

Pro Familia Freiburg lebt wieder
In den letzten Jahren war der Verein Pro Familia Freiburg nicht aktiv. AmMittwochabend haben ihn ein Dutzend
Leute wiedererweckt, darunter die zwei Nationalrätinnen Valérie Piller Carrard und Christine Bulliard-Marbach.

MIREILLE ROTZETTER

FREIBURG «Die Kantonsverfas-
sung schreibt vor, dass der
Staat Familienpolitik betreibt.
Ohne Impulse von aussen pas-
siert das aber nicht.» Das sagte
SP-Nationalrätin Valérie Piller
Carrard amMittwochabend in
einem Saal eines Freiburger
Restaurants. Rund ein Dut-
zend Leute hatten sich zusam-
mengefunden, um den Verein
Pro Familia Freiburg zu re-
konstituieren. Der Verein war
1995 gegründetworden, in den
letzten Jahren aber nicht mehr
aktiv gewesen. Für die Neu-
gründung erhält Pro Familia
Freiburg als einmaligen Bei-
trag 10000 Franken von der
Gesundheitsdirektion.

Lobbying für Familien
Valérie Piller Carrard ist seit

drei Jahren Vizepräsidentin
von Pro Familia Schweiz. «Als
ich dieses Amt angetreten ha-
be, merkte ich, dass die Frei-
burger Sektion nicht mehr ak-

tiv ist.» Zudem sei ihr bei der
Abstimmung zum Familienar-
tikel, der die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie in der Ver-
fassung festschreiben wollte,
sowie der Abstimmung zur Fa-
milieninitiative der CVP be-
wusst geworden, dass in Frei-
burg niemand Lobbying für
die Familien betreibe. «Das
muss sich ändern.»

Politischer Vorstand
Am Mittwochabend haben

die Anwesenden nun neue Sta-
tuten verabschiedet und einen
provisorischen Vorstand ge-
wählt, der mindestens zwei
Jahre im Amt sein soll. Valérie
Piller Carrard ist Präsidentin,
CVP-Nationalrätin Christine
Bulliard-Marbach istVizepräsi-
dentin. Weitere Mitglieder sind
SP-Grossrätin Andrea Burg-
ener, die Grossräte Jean-Pierre
Doutaz (CVP), Pierre-André
Page (SVP), Jean-Daniel Wicht
(FDP) sowie Geneviève Beaud
Spang, Verantwortliche des
kantonalen Büros für Gleich-

stellung und Familienfragen.
Als Kassiererin amtet Michelle
Chassot, sie tat dies bereits für
den früheren Verein.

GrosseHerausforderungen
Ziel von Pro Familia Frei-

burg ist, ein Dachverband für
sämtliche Familienvereini-
gungen des Kantons zu wer-
den. Auch Gemeinden sollen

Mitglied sein. Der Verein will
die Familienpolitik im Kanton
beobachten und bei Vernehm-
lassungen Stellung nehmen.
Er will einen Platz bieten, wo
sich die Akteure austauschen
können. Ein erster Schritt ist

nun der Aufbau einer Home-
page, die Informationen zu Fa-
milienfragen bereithält.

Druck ausüben
LucreziaMeier-Schatz, CVP-

Nationalrätin aus St.Gallen
und Direktorin von Pro Fami-
lia Schweiz, wies zum Ab-
schluss der Versammlung auf
die Herausforderungen für
den Verein hin: Die Förderung
der Vereinbarkeit von Beruf
und Familie sei die grösste
Aufgabe. So sollen Betriebe
dazu animiert werden, flexible
Arbeitsmodelle anzubieten, so
dass auch Männer Teilzeit
arbeiten können. Die Einrich-
tung von Kindertagesstätten
und ausserschulischen Be-
treuungsangeboten sei zu för-
dern, genau so wie Betreu-
ungsangebote für ältere Men-
schen. Viele Frauen würden
aufhören zu arbeiten, um ihre
Angehörigen zu pflegen. «Es ist
wichtig, dass wir einen gewis-
sen Druck auf die Kantone
ausüben», sagteMeier-Schatz.

«Die Kantonsverfassung
schreibt vor, dass der
Staat Familienpolitik

betreibt.»
Valérie Piller Carrard

Präsidentin Pro Familia Freiburg

Erfolgreiches Jahr für
die Volkshochschule
FREIBURG Die Volkshochschule
Freiburg blickte an ihrer Mit-
gliederversammlung auf ein
gelungenes Schuljahr zurück.
Gemäss Mitteilung konnte die
Schule 468 der 600 angebote-
nen Kurse durchführen. Dies
entspricht 79 Prozent, im Vor-
jahr waren es 73 Prozent gewe-
sen. Über 3700 Personen be-
suchten die Kurse, die in der
Stadt Freiburg, aber beispiels-
weise auch in Düdingen, Ta-
fers und Murten stattfanden.
Ungefähr die Hälfte der Kurse
waren Sprachkurse, aber auch
Schwimm-, Kultur- und Ge-
sundheitskurse waren beliebt.
Ende September hat die Volks-
hochschule das neue Schul-
jahr begonnen. mir

Express
Alexander Bischoff
ist neuer Dekan
FREIBURG Die Abteilung für die
angewandte Forschung und
Entwicklung an der Hoch-
schule für Gesundheit Frei-
burg hat einen neuen Dekan:
Alexander Bischoff übernimmt
als Nachfolger von Manuela
Eicher ab sofort die Leitung.
Laut Communiqué arbeitete
der 59-jährige Bischoff am
Genfer Universitätsspital so-
wie am Institut für Pflegewis-
senschaft der Uni Basel. Der
neue Dekan habe verschiede-
ne Herausforderungen zu
meistern, heisst es. So etwa die
Entwicklung der angewandten
Forschung im neuen FH-Stu-
diengang in Osteopathie. mir

Griff in die
Reserven als
kleinstes Übel
Die CVP des Kantons Frei-
burg begrüsst die Anstren-
gungen für ein ausgegli-
chenes Staatsbudget. Sie
erachtet aber strukturelle
Reformen als nötig.

FREIBURG Die Kantonalpartei
der CVP anerkennt in einem
Communiqué die Bemühun-
gen aller Direktionen des Kan-
tons, ihren Anteil an einem
ausgeglichenen Staatsbudget
zu leisten (FN von gestern).
Dass der Staatsrat dafür zehn
Millionen Franken aus den
nicht zweckgebundenen Re-
serven entnimmt, stellt für die
Partei das kleinste aller Übel
dar. Die Partei wünscht sich,
dass der Staatsrat die struktu-
rellen Reformen weiter voran-
treibt, da es in den nächsten
Jahren noch schwieriger wer-
de, das Budget auszugleichen.
Für die künftigen Steuerein-

nahmen zeigt sich die CVP be-
sorgt. «Die Unternehmens-
steuerreform III wird den
Rückgang der Steuereinnah-
men noch verstärken», heisst
es. Der Staatsrat hatte sich bis-
her optimistisch gezeigt, mit
dem tieferen Unternehmens-
steuersatz keine Minderein-
nahmen zu generieren. uh

Express
Ein Pfadiweg für
den Vivisbachbezirk
BOSSONNENS Im Rahmen der
Feiern zum 100-jährigen Be-
stehenhat die Freiburger Pfad-
finderbewegung amMontag in
Bossonnens einen Pfadiweg
eingeweiht. Nach dem Glane-
und dem Greyerzbezirk
kommt nun auch der Vivis-
bachbezirk zu Ehren. Der Pfa-
diweg ist neun Kilometer lang
und enthält fünf thematische
Posten zur Pfadfinderbewe-
gung. AlsNächstesmachendie
Pfadfinder an der Freiburger
Messe mit einem Stand auf ihr
Jubiläum aufmerksam. uh


